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Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
dus wärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unfere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages- 
ereigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach- 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verfagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpanenndes Feuilleton Sorge 
tragen. 
Der Preis der täglich zweimal 


erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 


trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat⸗ 


lich 50 Pfennige, mit Bringer⸗ 


lohn 70 Pfg. 
55 Die Redaktion. 


J. Die neue Schuldenbelaſtung Stettin. 


Der Magtſtrat Stettins hat den Stadtver 
ordneten eine Vorlage gemacht, in welcher die 


Zuſtimmung für die Klärftationen der 


Kanaliſationswaſſer im Betrage von 
1) für zunächſt erforderliche 
Aufwendungen 
2) für ſpätere Aufwendun 
gen nach Ausführung der 
Kanaliſation in den alten 
Straßen a 1 
wobei beſonders bemerkt wird, 
daß dieſe Zahl ſich nur auf 
neu hinzutretende Ausgaben be- 
zieht. 
Im Ganzen alſo 
gefordert werden. 
Die jährlichen Ausgaben be— 
rechnen ſich nach der Vorlage 


M. 2,864,000 


M. 3,248,000 


M 6,112,000 


ad I auf. M. 261,777 
ad 2 auf. M. 282,677 


Sa. M. 544,454 

Geld hat die Stadt nicht, um ſolche Aus- 

gaben zu machen; es müſſen alſo neue Schulden 

und zwar über 6 Millionen Mark gemacht wer— 

Ueberſchüſſe hat die Stadt auch nicht, um 

dieſe Ausgaben zu decken, es müſſen alſo neue 
ie erhoben werden. 

And mit dieſem Projekte neuer Steuer-Auf- 


lagen kömmt der Magiſtrat unmittelbar, nachdem 


Seine Majeſtät der Kaiſer in der Proklamation 
vom 12. März d J. den überaus wichtigen und 
beherzigungswerthen Grundſatz ausgeſprochen hat: 
„Ich ſtelle es zur Prüfung, ob nicht das den 
„Städten gewährte Recht der Steuer Auf- 
„lagen, welches von ihnen ohne hin— 
„reichende Rückſicht auf die gleich— 
„eitig von Reich und Staat aus- 
„gehende Belaſtung geübt wird, 
„den Einzelnen unverhältnif- 
„mäßig beſchweren kann.“ 
Die Stadtverordneten Stettins werden doch 
Angeſichts dieſer Sachlage es ſich ſehr reiflich 
überlegen müſſen, ob ſie zu einer jo großen Aus- 
gabe und Steuer -Belaſtung ihre Zuſtimmung ge- 
den ſollen; ſie werden zu bedenken haben, ob 
eine Zuſtimmung zu dieſen Schulden und Aus- 
gaben nicht leichtfertig und unverantwortlich ſein 
würde. ö 
Dazu kommt, dog das ganze Projekt ein 
durchaus unreifes iſt, und daß eine Zwangslage, 
dies Projekt auszuführen, in keiner Weiſe vor- 
liegt, daß im Gegentheile die ganze Sache über- 
aus leicht geordnet werden kann, wenn man nach 
den Geſetzen des Staates und nach den Geſetzen 
der Natur vorgeht, und daß höchſt wahrſcheinlich, 


wenn dies Projekt ausgeführt würde, die ganzen 
6,112,000 M. rein fortgeworfen ſein würden. 


Es wird erforderlich ſein, dieſe Sätze zu be— 
weiſen. 

A. Das Projekt iſt ein un⸗ 
reifes. 


1) Während die Vorlage der Baudeputation 
die jährlichen Koſten auf 544,454 M. berechnet, 
berechnet ſie der Magiſtrat auf 372,067 M. 
Die Herren ſind ſich alſo nicht einmal ſelbſt über 
die Koſten klar. 

2) Die Anlage der Klärſtationen ſoll nach 
dem Röckner-Rothe'ſchen Syſtem ausgeführt wer— 
den; aber das Haupt-Projekt ift von dieſen Her- 
ren noch gar nicht aufgeſtellt; niemand weiß 
alſo, wie theuer daſſelbe wird zu ſtehen kommen. 

3) Die Ausführung des Kanales gefährdet 
nach der eigenen Angabe der Baudeputation die 
ganze Häuſerreihe an der Bollwerkſtraße, und 
kann hier Einſtürzen und Beſchädigung der Häu- 
ſer herbeiführen, Koſten, welche ſich gar nicht 
überſehen laſſen. 

4) Trotz der großen Koſten wird die Laſtadie 
und die Silberwieſe von dem Projekte ganz aus- 
geſchloſſen, dennoch müßten die Bewohner die 
Laſten mittragen. 

5) Das Röckner-Rothe'ſche Syſtem iſt durch- 
aus nicht das vollkommenſte. Heute ſchon wendet 
man in England ein neues und viel beſſeres 
Syſtem an, welches das genannte Syſtem ſchon 
heute als unbrauchbar erſcheinen läßt. 

6) Der Bau der Anlage wird aber 10 bis 
12 Jahre erfordern. Unzweifelhaft wird bis 
dahin dies ganze Syſtem als unbrauchbar beſei⸗ 
tigt ſein. 

7) Es ſteht keineswegs feſt, daß das durch 
Chemikalien in den Klärſtationen geklärte Waſſer 
auch demnächſt in die Ströme zugelaſſen wird. 


Herr Dr. A. Pfeiffer hat zu Wiesbaden in der 


Verſammlung deutſcher Naturforſcher von 1887, 
Sektion für Hygiene, die Unzuläſſigkeit der Klä— 
rung ſtädtiſcher Abwäſſer mit Hülfe chemiſcher 
Füllung ſchon jetzt ausgeſprochen. 

Unter dieſen Umſtänden erſcheint es uns 
ſchlechthin unmöglich, daß ſich die Stadtver— 
ordneten im Prinzip mit der Errichtung von 
Kläranlagen nach Röckner-Rothe'ſchem oder einem 
anderen gleichwerthigen Syſtem einverſtanden er— 
klären. 


Deutſchland. 

Berlin 26. März. Der kürzlich von der „gro⸗ 
ßen Expedition Peters“ aus Oſtafrika nach Deutſch⸗ 
land zurückgekehrte Dr. Karl Peters wird in die 
deutſchen Kolonien im dunkeln Welttheil nicht 
wieder zurückkehren. Das Plenum des Direk- 
tionsrathes der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hielt 
geſtern die ſtatutenmäßig vorgeſchriebene Viertel 
jahrsſitzung ab, in welcher Dr. Peters über ſeine 
Thätigkeit in Oſtafrika einen Bericht erſtattete. 
An den letzteren ſchloß ſich der Bericht der Re- 
viſoren über die Finanzergebniſſe der Geſellſchaft 
und die Rechnungslegung, welche noch aus den 
Büchern der Sanſibar-Vertretung zu ergänzen 
iſt. Nach dem Beſchluß des Direktionsrathes 
tritt Herr Dr. Peters in ſeine Stellung inner— 
halb der Direktion in Berlin wieder zurück. Als 
Generalvertreter für Sanſibar iſt der frühere 
Konſul an der Sierra-Leona-Küſte, Herr Vohſen, 
beſtimmt worden; Letzterer hat als Generalagent 
der Compagnie du Senégal eine mehrjährige er- 
folgreiche Thätigkeit hinter ſich. Es iſt zu hoffen, 
daß er die erworbenen Erfahrungen benutzen 
wird, um auch in Oſtafrika und für eine deutſche 
Geſellſchaft mit gleichem Erfolg thätig zu ſein. 
Auch als Konſul hat Herr Vohſen zur größten 
Befriedigung ſeiner Aufſichtsbehörde gewirkt, und 
nur der Umſtand, daß er die engliſche Kolonie 
verlaſſen hat, war der Grund, daß er ſeine kon- 
ſulariſche Thätigkeit aufgab. Der Vertrag zwiſchen 
Herrn Vohſen und der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
iſt bereits im Dezember 1887 abgeſchloſſen wor- 
den, woraus zu ſchließen iſt, daß man ſchon vor 
einem Vierteljahr Herrn Dr. Peters aufzugeben 
entſchloſſen war. Von den großen Thaten, die 
Letzterer in Oſtafrika ausführen wollte, hat man 
bis jetzt noch nichts vernommen. 

— Die Bundesrathsausſchüſſe für Zoll⸗ 
und Steuerweſen, ſowie für Handel und Verkehr 
haben beim Plenum beantragt, in den für die 
Verzollung maßgebenden Taraſätzen verſchiedener 


\ 


Kaiſer Wilhelms. 


Waaren Veränderungen eintreten zu laſſen. Da- 
nach würden bei eindrähtigem rohen Baummollen- 
garn in Kiſten die Taraſätze ſtatt wie bisher 17 
künftig 15 Prozent des Bruttogewichts betragen; 
bei drei» und mehrdrähtigen, einmal und wieder- 
holt Fgezwirnten, rohen, gebleichten, gefärbten 
Baumwollengarnen in Kiſten aus weichem Holz 
ſtatt 18 künftig 16; bei in hermetiſch ver— 
ſchloſſenen Blechbüchſen eingehenden Fiſchen aller 
Art in Kiſten ſtatt 20 künftig 17; bei Nudeln 
und Maccaroni in Kiſten ſtatt 18 künftig 14; 
bei Brod- (Hut-) Zucker in Fäſſern aus weichem 
Holz ſtatt 10 künftig 8; und bei Kakaböl (Kakao- 
butter) und Muskatöl (Muskatblüthen) in kon- 
ſiſtenter Form (Blöcken, Tafeln ꝛc.) in Ballen 
ſtatt 6 künftig 2 Prozent des Bruttogewichts. 


— Der „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt man 
aus Berlin: 

„Wie groß die Opferwilligkeit in der ſo— 
zialdemokratiſchen Partei iſt, ergiebt ſich aufs 
neue aus einem uns zugehenden Verzeichniß von 
Geldbeiträgen für Parteizwecke, über deren Ein- 
gang die Abgg. Bebel, Grillenberger, Meiſter 
und Singer quittiren. Daſſelbe umfaßt die Mo- 
nate Dezember, Januar und Februar und weiſt 
nach 1) für Unterſtützungszwecke etwa 5500 
Mark, für den Reichstagswahlfonds 13,100 
Mark (darunter „aus Nirgendheim als Antwort 
auf den Beſchluß des Reichstags, die fünfjährige 
Wahlperiode betreffend“ 7500 Mark, von R. O. 
„nochmal, damit es für die nächſte Wahlſchlacht 
taugt“ 3000 Mark), für Haſenclever und ſeine 
Familie 5808 Mark, zuſammen nahe an 25,000 
Mark. Andere Parteien werden dieſe Ziffern 
nicht ohne Staunen und — Beſchämung leſen.“ 
e An der Seite der Thronfolger von 
Rußland und Italien folgte bekanntlich auch 
Kronprinz Rudolf von Oeſterreich der Bahre 
In der hierdurch neuerdings 
bekundeten Theilnahme des öſterreich ungariſchen 
Herrſcherhauſes und Volkes an den Geſchicken 
Deutſchlands erblickt man mit Recht einen neuen 
Beweis, daß der Thronwechſel, welcher hier ftatt- 
gefunden hat, von keinerlei Wechſel in den Ber 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn begleitet ſein wird. Man betrachtet es 
als eine Bürgſchaft für die Aufrechterhaltung des 
Friedens der Welt und der guten Beziehungen 
der großen Nachbarſtaaten Oeſterreich-Ungarn und 
Deutſchland, daß die Thronerben beider Staaten, 
Kronprinz Wilhelm und Kronprinz Rudolf, durch 
Bande perſönlicher Freundſchaft und gegenſeitiger 
Sympathie mit einander verbunden ſind. 

— Boulanger, der im Aisne Departement 
große Ausſichten hat, bei der bevorſtehenden 
Stichwahl zum Mitgliede der franzöjiichen Depu⸗ 
tirtenkammer gewählt zu werden, erhielt in Mar- 
ſeille nur 983 Stimmen, während Felix Pyat 
mit 40,204 Stimmen als Sieger aus dem Wahl- 
kampfe hervorging und der Redakteur des „So— 
leil“, Herve, 23,638 Stimmen erzielte. Aller- 
dings wies bereits ein Pariſer Korreſpondent 
darauf hin, daß die Parteigänger Boulanger's 
in Marſeille ihre Agitation eingeſtellt hatten. 
In Wirklichkeit erſchienen ihnen aber im De- 
partement Bouches du Rhone die Trauben 
ſauer; anderenfalls hätten jene ſicherlich nicht 
auf die gleichzeitige Kundgebung in Marſeille 
verzichtet. Der Parteigänger der Kommune, Felix 
Pyat, iſt eben in Marſeille populärer als Bou- 
langer. Trotzdem zählten deſſen Anhänger auf 
mehr Stimmen, und es iſt in dieſer Hinſicht be- 
zeichnend, daß der Abgeordnete Laguerre die Re- 
gierung heute darüber zu interpelliren gedachte, 
daß in Marſeille Wahlzettel für Boulanger von 
der Polizei mit Beſchlag belegt wurden, weil ſie 
nicht mit dem Namen des Druckers verſehen wa- 
ren. Inzwiſchen hat die militäriſche Unterſuchung 
gegen den ehemaligen kommandirenden General 
des 13. Armeekorps begonnen. Hierüber wird 
telegraphiſch gemeldet: 

Paris, 26. März. Das Unterſuchungs⸗ 
gericht vernahm heute Mittag den General Bou- 
langer. Das Verhör deſſelben dauerte nur 10 
Minuten. Das Gutachten des Gerichts wird erſt 
bekannt werden, nachdem daſſelbe dem Präſidenten 
Carnot mitgetheilt ſein wird. 

Die Rolle, welche Boulanger in der gegen- 
wärtigen Wahlbewegung ſpielt, iſt wenig geeig- 
net, ihn bei den Generalen, welche dem consul 
d'enquste angehören, zu entlaſten. 


ſchichte der dritten Republik iſt dieſer Prozeß 
Boulanger nicht minder charakteriſtiſch als der 
andere, gegen den Schwiegerſohn Jules Grevy'd, 
Wilſon, geführte, der ſoeben in zweiter Inſtanz 
mit einem freiſprechenden Urtheile abſchloß. Hier 
über liegt noch folgende telegraphiſche Mitthei⸗ 
lung vor: 

Paris, 26. März. In dem vom Avppell⸗ 
hof im Prozeß Wilſon gefällten Erkenntniß wird 
die Handlungsweiſe Wilſons, ſowie der anderen 
Mitbeſchuldigten auf das ſchärfſte getadelt, jedoch 
gleichzeitig hervorgehoben, daß die Freiſprechung 
erfolge, weil auf die betreffenden Vergehen keine 
Beſtimmung des Strafgeſetzbuches Anwendung 
finde. 

Außerdem liegt darüber noch folgendes Te- 
legramm vor: 

Paris, 26. März. Wie die „Agence 
Havas“ aus parlamentariſchen Kreiſen gerücht⸗ 
weiſe meldet, ſoll das Unterſuchungsgericht ein⸗ 
ſtimmig ein dem General Boulanger ungünſtiges 
Urtheil gefällt haben. Der Miniſterrath würde 
morgen über dieſe Angelegenheit derathen. 

— Prinzeſſin Klementine von Koburg, die 
Mutter des Prinzen Ferdinand, iſt bekanntlich 
vor Kurzem von Sofia nach Ebenthal zurückge⸗ 
reiſt. Sie wird, wie man aus Brüſſel meldet, 
im Laufe dieſer Woche ihren Bruder, den Her— 
zog von Aumale, in der belgiſchen Hauptſtadt be- 
ſuchen. Es ſcheint, daß zwiſchen der Prinzeſſin 
Klementine und ihren Verwandten Zwiſtigkeiten 
ausgebrochen ſind. Durch eine Wiener Depeſche 
wird dem „B. T.“ das vorläufig allerdings noch 
unbeſtätigte Gerücht übermittelt, die Prinzeſſin 
ſolle auf Anſuchen ihrer Verwandten wegen Ber- 
ſchwendung unter Kuratel geſtellt werden. Sollte 
das bulgariſche Abenteuer jo große Summen ver⸗ 
ſchlungen haben? Der Geiz der Orleans ift 
sprichwörtlich, Prinz Ferdinands Tage in Bul- 
garien aber ſcheinen gezählt zu ſein. 

Münſter, 25. März. Der hente Mittag 
von hier abgegangene Perſonenzug ſtieß im Bahn⸗ 
hofe Hamm auf den dort ſtehenden nach Unna 
beſtimmten Zug, angeblich in Folge Verſagens 
der Carpenterbremſe des erſteren Zuges, deſſen 
Lokomotive zerſtört wurde. Auch mehrere Reiſende 
wurden unerheblich verletzt, die vier letzten, mit 
Vieh beladenen Wagen des ſtillſtehenden Zuges 
gänzlich zertrümmert und das Vieh getödtet. 
Ferner wurde der Poſtwagen arg beſchädigt und 
mehrere Poſtbeamte erlitten ärztliche Hülfe er⸗ 
fordernde Verletzungen. 

Darmſtadt 26. März. (B. T.) Ich er- 
fahre von zuverläſſigſter Seite, daß die Vermäh⸗ 
lung des Prinzen Heinrich mit Prinzeſſin Irene 
auf Wunſch des Kaiſers Friedrich am 2. Mai 
in Potsdam ſtattfinden wird. 

Straubing 25. März. Soeben, Mittags, 
iſt auf dem hieſigen Bahnhofe ein Zuſammenſtoß 
zweier Perſonenzüge erfolgt, indem der Paſſauer 
Zug in Folge falſcher Weichenſtellung auf den 
Münchener fuhr. Zwei Perſonen- und ein Gü⸗ 
terwagen, ſowie die Maſchine des Paſſauer Zuges 
find zertrümmert. Verletzt iſt Niemand. 


Ausland. 

Paris, 26. März. Die Deputirtenkammer 
beſchloß mit 290 gegen 170 Stimmen, einen An- 
trag in Erwägung zu ziehen, durch welchen die 
Ermächtigung zur Emiſſion von Panama -Loos⸗ 
Obligationen ertheilt werden ſoll. 

Der außerordentliche Abgeſandte des Kaiſers 
Friedrich, Graf von Alten, überreichte heute dem 
Präſidenten Carnot ein kaiſerliches Handſchreiben, 
in welchem der Kaiſer für die Entſendung einer 
beſonderen Vertretung bei den Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten weiland Kaiſer Wilhelms ſeinen Dank 
ausſpricht. Präſident Carnot gab bei Entgegen- 
nahme des Schreibens den aufrichtigſten Wün⸗ 
ſchen für die baldige und vollſtändige Wieder 
herſtellung des Kaiſers Friedrich Ausdruck. Der 
„Temps“ beſpricht die Wahlen in Marſeille und 
Aisne und glaubt nicht, daß die 45,000 Wyler 
Boulangers lauter Boulangiſten ſeien, ebenſo 
wenig, wie die Majorität Pyats in Marſeille 
aus lauter Revolutionären beſtehe. Aber es 
exiſtire in dieſen Departements und ohne Zwei 


fel auch in vielen anderen eine große Anzahl 
Unzufriedener, welche jede Gelegenheit benutzen, 
ihren Geſinnungen Ausdruck zu geben. Es eri- 


Für die Ge- ſtirten allerdings viel zu viel Unzufricdene, und 
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bie Gründe für Unzufriedenheit treten nur allzu 
Eine entſchloſſene Mehrheit allein 
könnte hierin eine Aenderung herbeiführen, 
daß die gegenwärtige 
Kammer eine ſolche Majorität ergebe, 
das Land eine beſſere Kammer ſchaffen werde. 
Der „Temps“ richtet die dringende Aufforderung 
endlich die Herrſchaft über ſich 


ſichtbar hervor. 


an die Nation, 
wieder zu gewinnen. 
Paris, 26. März. Wie aus parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen mitgetheilt wird, haben ſich mehrere 
den republikaniſchen Parteien angehörende Depu- 
tirte dahin ausgeſprochen, die 
laſſe es nicht für angezeigt erſcheinen, daß die 
Kammer auseinandergehe, ohne zuvor eine 
volitiſche Debatte hervorgerufen 
an welche ſich die Bildung eines neuen Kabinets 
Letzteres müſſe es ſich zur Auf- 
gabe machen, in Anlehnung an die verſchiedenen 
(Gruppen der Majorität ein Regierungsprogramm 


allgemeine Lage 


ſchließen könnte. 


Meinung zufriedenzuſtellen, um auf dieſe Weiſe 
die Aufregung der Gemüther zu beſchwichtigen, 
welche bei den Wahlen am Sonntag hervorgetreten 
Wahrſcheinlich werden die einzelnen Gruppen 
der Majorität morgen über die weitere Ausfüh- 
rung dieſes Gedankens Beſchluß faſſen. 

Paris, 26. März. 
erklärte Leon Say, die 
pbauptſächlichſte Urſache für die gegenwärtige Lage 

der Finanzen ſei darin zu ſuchen, daß die repu- 
blikaniſche Republik auf Abwege gerathe. 
unbedingt nothwendig, zu einer gemäßigten Po- 
litik zurückzukebren; der Senat müſſe 
der Vergeudung 
Die Generaldebatte wurde hierauf 
geſchloſſen und die Etats der Finanzen, der Poſt, 
der Telegraphen und der Juſtiz angenommen; ſo— 
die Weiterberathung auf morgen 


Rom, 26. März. 
denkliche Nachricht kommt aus Genua: 
lieniſche Handelsdampfer „Solferino“, von Eng- 


Riviera auf ein franzöſiſches manövrirendes Ge— 
Sämmtlichen Journalen zufolge feuerte 
nun ‚das franzöſiſche Admiralſchiff zwei Schüſſe 
gegen den „Solferino“ ab, der ſofort beim erſten 
Schuß die Flagge aufgezogen hatte. 
Bombe ſtreifte den „Solferino“, welcher Dampf 
beiſetzte und entkam. Die Preſſe kommentirt ins- 
geſammt den Vorfall als einen äußerſt ſchwer⸗ 
wiegenden. Die offiziellen Blätter hoffen, daß ein 
Mißverſtändniß 
S jedenfalls auch als ein etwaiges Signal 
zu betrachten wäre, erſcheint der ganze Vorgang 
unerklärlich. Der Ton der Blätter iſt höchſt er- 
Laut der „Tribuna“ zog die italieniſche 
Regierung ſofort Erkundigungen beim Konſulat 
vorliegenden Berichte 
über den Vorfall entſtammen dem Kommandanten 
des „Solferinos“ Namens Caffiero, derſelbe iſt 
der Sohn eines italieniſchen Kontre-Admirals. 
Der König verlieh dem 
außerordentlichen Abgeſandten des Kaiſers Fried 
rich, Prinz zu Hohenlohe-Ingelſingen, das Groß- 
kreuz des Mauritius und Lazarus-Ordens. 


Stettiner Nachrichten. 


n 


Kom, 26. März. 


Gewerbekammer für die Provinz Pommern be— 
ginnen am 9. April, Vormittags 
Sitzungsſaale des hieſigen Landhauſes. 

— Herr Uhrmacher C. Hahlweg bier- 
ſelbſt hat ein Patent auf eine Neuerung an Re- 
aulatoren angemeldet. 
Richard Wagner's 
Walküre“ gelangt am J. April (1. Ofterfeiertag) 
im hieſigen Stadt-Theater zur erſten Aufführung. 
Die neue Ausſtattung ſoll glänzend 
auch auf die Einſtudirung des Werkes iſt größte 
Sorgfalt verwendet. 

— Vor Kurzem traf die Nachricht hierſelbſt 
ein, daß der bekannte Stettiner Athlet Emil 
Voß (Voßberg) in Rußland, wo er ſeit langer 
Zeit mit größtem Erfolge auftrat, von einem 
Dieſe Nachricht ſcheint ſich 
zu beſtätigen, denn der „Artiſt“ bringt in ſeiner 
neueſten Nummer eine 
welcher mitgetheilt wird, daß Emil Voß in Tiflis 
bei Ausführung 


Unfall betroffen ſei. 


Kraftproduktion 
Voß ſoll auch dort das bekannte 
Kraftſtück mit den beiden Pferden gemacht haben, 
welche ihm die Arme auseinander ziehen ſollten. 
Es waren ein paar kräftige 
welche hierzu gewählt, und der Widerſtand, den 
ihnen Herr Voß entgegenſetzte, muß über ſeine 
Kräfte geweſen ſein, da ihm in Folge der An- 
ſtrengung ein Blutgefäß in der Bruſt platzte und 
der Artiſt ſofort todt zu Boden ſtürzte. 

— Der vorgeſtern Morgen am Dunzig auf- 
gefundene und ſpäter verſtorbene Mann war der 
Maſchiniſt Karl Krauſe von hier. 
wollte ſich auf ſeinen Dampfer 
iſt auf dem Wege dorthin von einem Schlaganfall 


— Ein alter Sünder wurde geſtern in der 
Perſon des Kaufmanns Fiſchel Potolowski 
in Haft genommen. 
Lebensjahr bereits überſchritten hat, iſt er der 
fortgeſetzten Vornahme unſittlicher Handlungen 
14 Jahren dringend ver 


Obwohl derſelbe 


mit Kindern unter 


In der Oder an der Unterwiek, unter- 
halb der Schulz'ſchen Badeanſtalt, wurde geſtern 
eine männliche, ſtark in Verweſung übergegangene 
veiche geborgen, welche wohl ſeit circa 3 Mona- 
ten im Waſſer gelegen hat. Es wird angenom- 
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men, daß es die Leiche des vor 3 Monaten Aus Poſen wird vom 26. gemeldet: Das 
verſchwundenen früheren Portiers Spielberg iſt.][ Waſſer der Warthe war hier am 25. d. M. 
— Geſtohlen wurde: am 20. d. M. ein] Morgens auf 4,66 Meter gefallen, während am 
Möbelhandwagen im Werthe von 25 Mark, der] Tage zuvor der Waſſerſtand 4,76 Meter betrug; 
ſich auf dem Hofraum Falkenwalderſtr. 131 be- das Fallen war ſeit dem 23. d. M. Mittags, 
fand, und am 24. d M. aus dem Keller Fiſch-Jwo das Waſſer eine Höhe von 4,82 Metern er- 
markt 2 zwei Brode Schweizerkäſe im’ Werthe reicht hatte, eingetreten. Dieſes Fallen entſpricht 
von 17 Mark. dem Fallen des Waſſers in Pogorzelice vom 20. 
— In der Zeit vom 18. bis 24. März bis 22. d. M. (von 4,54 auf 4,16 Meter). 
wurden hierſelbſt 22 männliche, 29 weibliche, in] Seit dem 22. d. M. iſt dort ein erneutes be— 
Summa 51 Perſonen polizeilich als verſtorbendeutendes Steigen eingetreten und wurde von 
gemeldet, darunter 18 Kinder und 5 und 19 dort am 25. d. M. ein Waſſerſtand von 4,90 
Perſonen über 50 Jahre. Von den Kindern] Metern gemeldet. Die Warthe überfluthet noch 
ſtarb je 1 an Abzehrung und Diphteritis. Von] immer den Gerberdamm an der Eiſenbahn-Ueber⸗ 
den Erwachſenen ſtarben 8 an Schwindſucht, 7 führung der Poſen-Thorner Eiſenbahn. Auf der 
an Altersſchwäche, 3 an Schlagfluß, 2 an Krebs-Eichwaldſtraße iſt die Fahrbahn für Kähne bis 
krankheiten und je 1 in Folge von Zuckerruhr-Izur Brücke fertig geſtellt und wird bald bis zum 
krankheit, Diphteritis und Selbſtmord. Viktoriapark fortgeſetzt ſein. — An der Bog— 
danka wurden bei der Eiſenbahn-Ueberführung in 
der Nähe der Jerzycer Mühle die Arbeiten zur 
Verſtärkung des Dammes geſtern ausgeſetzt, weil 
die Zimmerleute ſich weigerten, an dieſem Tage, 
als an einem Sonntage, zu arbeiten. — In 
den beiden ſtädtiſchen Schulhäuſern ſind bis jetzt 
ca. 76 Familien mit zuſammen gegen 500 Köpfen 
untergebracht, davon ca. 90 in dem Schulhauſe 
an der Breslauerſtraße, 27 in dem an der kl. 
8 8 Gerberſtraße. Die einzelnen Klaſſenzimmer ſind 
Er Kunſt und Literatur. n meiſtens mit 4—5 Familien belegt. — Der 
Heinrich Heine's Werke. Illuſtrirte Pracht⸗] Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute Mor- 
ausgabe von Heinrich Laube. Prag bei S. Ben- gen 4,82 Meter. Vor die Walliſcheibrücke hatten 
finger. Es iſt dieſe Ausgabe unſtreitig die ſſich heute Morgen Eisſchollen von ſehr bedeu— 
ſchönſte, welche wir beſitzen. Die Abbildungen tender Größe, welche von oberhalb herabgekommen 
find von echter Künſtlerhand beſorgt und ſind [waren, gelegt. Es ſcheint danach erſt jetzt der 
großentheils entzückend. Wir machen unſere ge. Eisgang, der bis jetzt noch nicht erfolgt war, zu 
ehrten Leſer auf dieſe ſchöne Ausgabe beſonders beginnen. 
aufmerkſam. 751 Beſonders groß iſt die Noth in der über- 
Dr. Ulm, Der kundige Steuer Reklamant.ſchwemmten Et e 1; u era bei Dannen- 
Eine Anleitung für alle Stände zur vorfhrifts-herg, Dömitz und Lenzen. Wie bereits gemeldet, 
mäßigen und Erfolg verſprechenden Abfajlung | gelang es inzwiſchen den Rendsburger Pionieren, 
von Reklamationen gegen die Klafjen-, klaſſifizirte] nach dem mehrere Tage von allem Verkehr abge- 
Einkommen-, Gewerbe, Grund-, Gebäude, und ſchnittenen Städtchen Dömitz zu gelangen und 
Kommunalſteuer, mit 50 Reklamations-Formu- Lebensmittel und Fourage dorthin zu ſchaffen. 
laren. 8. Auflage. Verlag von Guftao Weigel, Die Dörfer Beſandten, Garz und Baarz waren 
Leipzig. Preis 1,50 Mark. durch die gewaltigen Eis- und Waſſermaſſen jo- 
Mit Hülfe dieſes Schriftchens, das in allen gar fünf Tage von allem Verkehr abgesperrt. 
Provinzen Preußens brauchbar iſt, kann jeder, Am Sonntag ſind nun die Pioniere auch dahin 
der ſich zu hoch beſteuert glaubt, über die geſetz' vorgedrungen, haben Menſchen und Vieh nach 
lichen und Verwaltungs-Vorſchriften betreffs der Kräften zu retten geſucht Der Regierungs- 
Steuern ſich Auskunft verſchaffen und kann die dampfer „Saale“ brachte Sonntag Nacht noch 
nöthigen Schritte thun, um Ueberbürdung zu 43 Einwohner von Garz und Baarz, meiſt 
vermeiden. Die häufigen neuen Auflagen ſprechen Frauen und Kinder, nach Wittenberge, wo ſie 
wohl am beſten für die Brauchbarkeit des vor-] von der Stadtverwaltung in Pflege genommen 
liegenden Buches. 70] ſ wurden und angemeſſenes Unterkommen erhielten. 
e e e e eee Der Eisgang iſt immer noch ein ſehr ſtarker, in 
Das Hochwaſſer. den Dörfern, die von der 1 . 
Von der Weichſel kommt eine Unglücks- wurden, iſt viel Vieh in den Fluthen umge⸗ 
botſchaft über die andere. Außer dem bereits kommen. 
gemeldeten Dammbruch bei Jonasdorf, durch wel- 
chen die ganze Nogat Niederung unter Waſſer Vermiſchte Nachrichten. 
geſetzt iſt, iſt nun auch, wie ein Telegramm aus Der E ſtädti Zune we 
Danzig meldet, die Drauſenſee-Niede⸗ ale takı ; Dex“ Bübtijihen SU 
rung überſchwemmt; 10 Quadratmeilen ſtehen gunge-Berwaltung 5 Berlin erfordert Pr RAR 
dort unier ger gegenwärtige Verwaltungsjahr eine ungewöhnlich 
hohe Summe der Ausgabe, verurſacht durch die 


Von der Oder meldet die „Frkf. Oder- |?" g j 8 x 
Zeitung“ unter dem 24. d. M.: a Stehen außerordentlichen Witterungs-Verhältniſſe dieſes 


: i N N Winters. Im Ganzen find für die Entfernung 
der Fluth in den mittleren Gebieten der Oder fe it 
war ei von kurzer Dauer, nach den heutigen den Schnees bie, jetzt verausgabt worden ‚670,000 
Waſſerſtands-Telegrammen iſt die Fluth in Glo- Mark, und {ft ſemit Der vorgejehene diesjährige 
gau bereits wieder im Fallen. Auch am Frank- ar, Pe) BERND Nn überſchritten garni 
furter Pegel iſt Fallwaſſer eingetreten. Bei dem 775 RR 4 in demjelben für die Abfuhr 
augenblicklich günſtigen Wetter, bei welchem ſtän— * Mark und für Arbeitslohn 70,000 M. 
vige Nachtfröſte ein allzu ſchnelles Aufthauen vorgeſehen, ſomit hat bei der Abfuhr eine Ueber 
verhindern, vermindern ſich die Hochwaſſergefah— ſchreitung 3 325,000 Mark und für Hülfs⸗ 
ren für die hieſige Gegend. Aus dem vor eini- arbeiter eine ſolche von 100,000 Mark ftattge- 
gen Tagen ſo ſchwer beimgeſuchten Dorfe Glau- 3 7 vente a 1 DE, 
chow wird feſigeſtellt, daß gegen 500 Perſonen täglich bis auf Weiteres erforderlich ſein. i 
und deren gerettetes Vieh in anderen Ortſchaf- Ie een 252 5 befanntlle, keinen 
ten untergebracht wurden. Am Donnerſtag er— ENtONIDIunnGFgEnnD aD: 9 Geſebe, aber 25 
folgte weiter die Bergung von Getreide, Kar- Er an ig); zuerst eee nicht au 
toffeln, Heu, Stroh, Kleidungeſtücken, Möbeln einer Verletzung keln Vorſchriften. Das 
und dergl. Es ſieht jedoch dort immer noch ſehr mußte lee Tage in Wien ein Rentner erfah- 
troſtlos aus. Die Eisverſetzung bei dem Dorfe 5 n De nnn 105 
Raednitz liegt immer noch feſt, ebenſo iſt es in dien den Bezirksgerichte angezeigt, 
Kroſſen. Seit zwei Tagen wird in Frankfurt e ar 5 — e m ohn Leine 
gearbeitet, um die Brückenjoche und Eisbrecher 1 ne i Pat. e 
von Eis und Schnee zu befreien. Weniger gün- F i ee as er Angeklagte an den 
ſtig als in der Kroſſener und Frankfurter Ge lie ex Frage? „Herg Alckter, RATEN a 
gend ſcheint es im Oderbruch auszuſehen. Ibrem re pe Maulkorb umhängen?“ 
Die Bewohner des Dorfes Nieſchen (Lebuſer Und als der verblüffte Beamte Zuerſt keine Ant- 

f wort gab, fragte Herr Zeidler eindringlich weiter: 


Kreis) haben ihr Vieh und andere Habe nach] e , Re . 
Genſchmar ſchaffen müſſen. Die Einſiedlerfamilie „ert Richter, würden Sie Ihren Lebensretter 


des Schiffers Geisler, welche auf den Kalenziger 55 * führen! Auf die Frage 55 77 55 
Vorländern, etwa 3 Kilometer von Genſchmar 3 was er mit dieſen Fragen meine, erzählte 
wohnt, hat ſchon zwei Tage eine Nothfahne aus- ER m nugke PINS eee Geſchichte, 1 
geſteckt, aber es iſt unmöglich, hinzugelangen, weil einmal beinahe 1 Dare. pen nicht lein 
die ganze Strecke mit Eis bedeckt iſt, welches Du OR BO ZUR Wafer gezogen hätte, * 
nicht durchgängig hält, aber ſelbſt durch Schau ches „ er übrigens vorher ſchon an 
keln des Kahns oder Vorſchlagen nicht bricht; anderen Perſonen vollbracht. habe. „Einem jol- 
die Familie beſteht aus 5 Perſonen. Bei Alt-Yiege- chen 8 Y ſchloß Der Angeklagte, „tan, {0} 
görife (Königsberger Kreis) iſt der ganze Verkehr JENE Wade nicht nehmen. Jh belnge Gig nicht 
mit dem Oderbruch unterbrochen und die Kaufleute use wich, ihm Maulkorb oder 0 anzulegen. 
von Wriezen müſſen ihre, an dortige Geſchäfts -]. Richter: „Dann ‚WERDEN er Auer 8055 Pas 
leute verkauften Waaren über Küſtrin ſchicken. 2 70 nee ee in Konflikt gerathen. ER 
Es iſt alſo auf einer Entfernung von ca. 8 bis auge AR „Mein Ru 2 a lier, nicht 
10 Meilen nicht pr. Wagen über die Oder zue dten. Ich ih ihn end im Zimmer 
gelangen. Dabei ſteigt das Waſſer täglich. Das behalten, ‚aber Maulkorb oder Leine lege ich ihm 
Oderbett hat ſich bereits über die ganze Wiejen- nicht 1 Trotz ſeiner Ian ehtenben Liebe und 
fläche ausgebreitet und ſteht bier ſchon bis an nnn für den lebensrettenden Hund wurde 
die Scheunen der Beſitzer. In Alt-Schaumburg Der Maga doch nach dem Buchſtaben des 
ſind nur die Wohnräume einiger auch bedrohter Gefepes zu 2 Gulden Strafe berurthellt. 

Häuſer noch bewohnbar. Hier leben zahlreiche — (Die arme Prinzeſſin.) Nanni (auf 
Familien eingepfercht beiſammen. Viele, die kein [der Gallerie zu ihrer Freundin): „Ah, da 
Unterkommen finden konnten, find nach höher ben ſchau' mal den Brillantſchmuck von der Prinzeſſin 
legenen Dörfern übergefiedelt, ihre meiſten Sachen][Kunigund! Herrgott, das iſt was Feenhaftes!“ — 
zurücklaſſend. Große Schwierigkeiten verurſachte]„O Jeſſes, den kenn' ich! Den hat ſ' vorig's 


Aus den Provinzen. 
Greifswald, 26. März. Morgen, 
Dienſtag, findet die Vereidigung des Profeſſoren⸗ 
Kollegiums auf Se. Majeſtät den König Fried- 
rich Hl. ſtatt. Zur Abnahme des Eides iſt Herr 
Geh. Regierungsrath Steinmetz als königl. Kom⸗ 
miſſarius ad hoe delegirt. 
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Heidelberg. Die Promovirung eines 
Handwerkers, der Kurpfuſcherei treibt, zum Dok 
tor der Medizin von Seiten einer deutſchen Fa- 
kultät erregt in wiſſenſchaftlichen Kreiſen das leb- 
hafteſte Aufſehen. Das ärztliche Vereinsblatt 
vom Februar dieſes Jahres berichtete aus dem 
Bezirksverein Heilbronn, daß „im vergangenen 
Jahre einem Karl Umbach aus Bietigheim die 
Univerfität Heidelberg auf Grund einer Diſſer⸗ 
tation die Würde eines er med et chir. er- 
theilt habe. Der neue Doktor iſt Färber ſeines 
Zeichens und hat nie ein Gymnaſium oder eine 
Realſchule, ſondern nur die Volksſchule beſucht. 
Ein Staatsexamen hat er nie gemacht. Seit 
Jahren befaßt er ſich mit Kurpfuſcherei!“ Hierzu 
erläßt jetzt der Dekan der mediziniſchen Fakultät 
in Heidelberg, Profeſſor Dr. Czerny, in den Fach⸗ 
ſchriften folgende Erklärung: „Karl Umbach 
wurde nach der beſtehenden Promotionsordnung 
auf Grund einer Diſſertation, welche ſowohl vom 
Referenten, Geh. Rath Dr. Kühne, als auch von 
Profeſſor Nencki in Bern, in deſſen Laboratorium 
die Arbeit ausgeführt iſt, ſehr günſtig beurtheilt 
wurde, zum mündlichen Examen zugelaſſen. Die 
Diſſertation (über den Einfluß des Antipyrins 
auf die Stickſtoffausſcheidung) iſt in Stuttgart 
1887 gedruckt. Das mündliche Examen, welches 
von ſechs Mitgliedern der Fakultät abgenommen 
wurde, hat Herr Umbach ſo gut überſtanden, daß 
ihm die Doktorwürde zuerkannt werden mußte. 
Die mediziniſche Fakultät zu Heidelberg hat alſo 
von dem allen Fakultäten Deutſchlands zuftehen- 
den Rechte Gebrauch gemacht, auf Grundlage 
wiſſenſchaftlicher Leiſtungen, an welche gerade in ”* 


Heidelberg recht hohe Anforderungen geſtellt wer- * 


den, zu promoviren, ohne Rückſicht darauf, ob der 
Kandidat durch das Staatsexamen die ven 
practienndi erlangt hat oder nicht. Daß Dr. 
Umbach Kurpfuſcherei treibt, müſſen wir ſehr be- 
dauern, konnten es jedoch nicht vorher wiſſen.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 26. März. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 4351 Rinder, 12,256 
Schweine, 3147 Kälber, 12,828 Hammel. 

Der Rinder markt gewann, da die 
Schlächter noch Vorräthe von voriger Woche, 
ſelbſt an lebendem Vieh, hatten, keinen rechten 
Aufſchwung und entwickelte ſich langſam; auch 
wird nicht geräumt. Man zahlte für 1. Qua⸗ 
lität 48—52 Mark, 2. Qualität 43 — 46 Mark, 
3. Qualität 35—41 Mark, 4. Qualität 30 bis 
33 Mark pro 100 Fleiſchgewicht. Der vor- 
geſtern noch recht rege Export ließ heute auf- 
fallend nach. . 

Der Schweinemarkt verlief bei un 
veränderten Preiſen und mäßigem Export genau 
wie vor acht Tagen und hinterließ Ueberſtand; 
geſtern war das Geichäft reger als deute und 
wurde theilweiſe über heutige Notiz gezahlt, die 
heute vielfach nicht einmal erreicht wurde. Man 
zahlte für 1. Qualität 41—42 Mark, 2. Dua- 
lität 39—40 Mark, 3. Qualität 35—38 Mark 
pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 0 

Der Kälber handel geſtaltete ſich lang- 
ſam; es blieb bei den Preiſen des vorigen Mon- 
tags. Man zahlte für beſte Qualität 43—52 
Pfg. und für geringere Qualität 30—41 Pfg. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln wickelte ſich das Geſchäft. 
im Ganzen etwas glatter ab, als vorige Woche, 
und wurden feinſte Lämmer auch beſſer bezahlt. 
Der Handel war namentlich geſtern und vor- 
geſtern ziemlich rege, weil einzelne Exporteure 
der jüdischen Feiertage wegen ſchon im Borver- 
kaufe ihren Bedarf deckten. Man zahlte für 
beſte Qualität 39—43 Pfg., beſte Lämmer bis 
48 Pfg., und 28—38 Pfg. pro 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Vaulweſen. 

Berliner Anilinfabrik Partial- Obligationen. 
Die nächſte Ziehung findet am l. April ſtatt. 
Gegen den Koureverluft von circa 1½ Prozent 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Strafe 
13, die Verſicherung für eine Prämie von 12 Pf. 
pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Danzig. 26. März. Heute Nacht gehen 
noch die beiden letzten Kompagnien des hieſigen 
Pionierbataillons mit dem geſammten Ponton- 
material des Bataillons nach Elbing ab, da da- 
ſelbſt noch viele Menſchenleben durch die Hochfluth, 
gefährdet ſind. t 

Danzig, 26. März. Das biefige Eifenbahn“ 
Betriebsamt macht bekannt: Auf der Strecke 
Simonsdorf bis Tiegenhof iſt der Verkehr geſtern 
Abend mit Zug 776 wieder aufgenommen. 

Wien, 26. März. Das „Fremdenblatt“ 
erklärt authentiſch, daß Wiener Meldungen ver- 
ſchiedener engliſcher Blätter, welche die Anweſen— 
heit des Königs von Rumänien und des Korps- 
kommandanten von Herrmannſtadt, Baron von 
Schoenfeld, mit militäriſchen Berathungen in 
Zuſammenhang bringen wollen, jeglicher thatjäch- 
lichen Stütze entbehren. Der Baron von Schoen 
feld befindet ſich nur zur Pflege ſeiner angegriffe- 
nen Geſundheit in Wien und fei von dem König 
von Rumänien gar nicht empfangen. 

Haag, 26. März. Das Miniſterium hat 


das Hinausſchaffen des Viehes, das man durch] Jahr ſchon ang'habt. Die hat auch nichts An- eine Demiſſton überreicht. 


Höherbringen in den Ställen vergeblich ſchützte. deres anzuzieben!“ 


na I 


118,5 B., 118 G., per 


Der Prinzeſſenthurm. 
Novelle von A. v. Limburg. 
39) 

Noch an demſelben Tage wurden die be— 
treffenden Eingaben an die Behörden ausgefer— 
tigt, deren Genehmigung man mit ziemlicher 
Sicherheit erwarten konnte. 

Das Erſte, was der Freiherr am Morgen nach 
der Schreckensnacht, als es ſo weit hell wurde, 
um eine Unterſuchung anſtellen zu können, unter- 
nahm, war die Beſichtigung der Schlucht. Man 
fand die zerſchmetterten Leichen Herner's und 
eines andern Mannes, den man an der kaum 
verharſchten Stirnwunde als denjenigen erkannte, 
welcher die Komteſſe bei der Affaire im Park ſo 
brutal bedroht hatte. Der Baron konnte nicht 
anders, als das wohlverdiente Schickſal Herner's 
für ſich ſelbſt als Erlöſung von ſtets drohender 
Gefahr anſehen. 

Die weitere Unterſuchung ergab ein über- 
raſchendes Reſultat. Vom Fuß der Eiche an 
aufwärts bis in die Krone waren an der Rück— 
ſeite, jo daß man nur von der Schlucht aus und 
auch erſt bei genauerer Prüfung es entdecken 
konnte, breite, zu größerer Sicherheit mit Sperr- 
haken verſehene Eiſen in kurzen Zwiſchenräumen 
in den Stamm des Baumes eingeſchlagen, ſo 
daß fie eine Art von Stufen bildeten. Auf die⸗ 
ſer gefährlichen, aber für einen gewandten Men— 
ſchen nicht unmöglichen Bahn war Herner offen- 
bar in die Krone der Eiche gelangt und hatte 
von da den Haken über den Mauerrand gewor- 
fen. Wahrſcheinlich war bei einem erſten Ver— 
ſuch hierzu damals das Stückchen von der Stein- 
balluftrade des Balkons abgeſchlagen worden. 
Daß beide Männer verunglückten, konnte wohl 
nur dadurch geſchehen ſein, daß der Eine den 
Andern durch den ſchweren Fall ſeines Körpers 
mit hinunter in die Tiefe geriſſen hatte, als der 
treue Hund dem Eindringenden an die Kehle ge— 
ſprungen war. Man fand noch die Spuren, 


welche Ryllo's ſcharfes Gebiß an Herner's Halſe 
hinterlaſſen. 
Der ſo feſtgeſtellte Thatbeſtand mußte gelaſſen 


werden, wie er aufgefunden war, bis 
richtsperſonen eintrafen. Der Freiherr wünſchte 
deshalb nicht, daß ſeine Nichte in der durch ſo 
ſchauerliche Nachbarſchaft unheimlich gemachten 
Thurznwohnung blieb, und bat fie, die in dem 
Hauptgebäude des Schloſſes neben Fräulein Eliſa— 
beth's Räumen im erſten Stock liegende Zimmer- 


die Ge— 


reihe zu beziehen. Das junge Mädchen, dem 
ſein geliebter Thurm durch die traurigen Ereig— 
niſſe natürlich in gewiſſer Weiſe verleidet war, 


willigte ohne Widerrede ein. 


Lory ergriff ſchnell entſchloſſen in Tante Eliſa— 
beth's Abweſenheit die Zügel des häuslichen Re— 
giments, da auch der Freiherr vollauf nach 
außen beſchäftigt war, und ſetzte mit raſcher 
Umſicht alles in's Werk, was zum ruhigen Fort- 
gehen des Haushalts ſowie zur Unterbringung 
der verſchiedenen Gäſte nöthig war. Als die 
Baroneſſe noch kurz vor dem Mittageſſen in Lo- 
ſeck wieder eintraf, fand ſie alles auf das beſte 
angeordnet und wie nach ihrem eigenen Sinne 
eingerichtet. Die alte Dame war nicht wenig 
erſchrocken geweſen, als der reitende Bote, welcher 
für Clamor aus H. den Arzt herbeiholen mußte, 
ihr die ſchrecklichen Vorkommniſſe mittheilte, und 
ſie hatte natürlich keine Ruhe, bis ſie im Wagen 
ſaß, um nach Hauſe zurückzukehren. 


Während deſſen lag Clamor in heftigen Phan⸗ 
taſien; das Wundfieber hatte ihn ergriffen; der 
Arzt fand die Wunde bedeutender, als man an- 
fangs geglaubt. Die Kugel hatte den Knochen 
geſtreift, und einige abgeſprungene Splitter fted- 
ten im Fleiſch. Die Aufregung war dazu ge— 
kommen — ſo konnte das Reſultat kaum ein 
anderes ſein, als es ſich jetzt zeigte. Trotzdem 
war von Gefahr durchaus nicht die Rede; Ruhe 
und ſorgfältige Pflege mußten den jungen Ba- 
ron bald wieder herſtellen. 

Als die fremden Offiziere — ein Hauptmann 
und drei Lieutenants — Mittags den an den 


Speiſeſaal ſtoßenden Salon betraten, in welchem 
die Familie ſich zum Diner zu verſammeln 
pflegte, und der Freiherr die Herren ſeinen Da— 
men eben vorſtellen wollte, ereignete ſich ein 
Zwiſchenfall, der, an ſich unbedeutend, doch dem 
alten Herrn wie eine eigenthümliche Fügung vor- 
kam. 

Eva hatte die Schrecken der 
wie innerlich raſch überwunden. 


Nacht äußerlich 
Roſig und rei— 


zend, wie immer, und auf's ſchönſte geputzt, 
freute ſie ſich auf die Ankunft von Gäſten, 
welche eine willkommene Abwechſelung in das 


langweilige tägliche Leben auf dem Schloſſe brin- 
gen würden. Sie hatte kaum die eintretenden 
Offiziere gemuſtert, als ſie mit einem hellen Auf- 
ſchrei der Ueberraſchung auf den einen derſelben 
zulief: „Auguſt Söhlmann! Biſt Du es wirk— 


lich? Und Lieutenant!“ ſetzte fie mit naiver Be- 
wunderung hinzu. 
Es war in der That der junge Architekt, 


welcher, ſeit acht Tagen zum Yandwehr-Dffizier 
ernannt, in ſeiner funkelnagelneuen Lieutenants 
Uniform einen ſehr vortheilhaften Eindruck machte. 
Seine jugendlich kräftige Figur ſah in dem kleid— 
ſamen Anzuge noch ſtraffer und ſchneidiger aus 
als früher in Zivil, und ſeine hübſchen, intelli- 
genten, braunen Augen ſtrahlten Lebensfreudig— 
keit und Zuverſicht, während daneben jene kühle 
und ruhige Ueberlegung aus ihnen ⸗-ſprach, welche 
unbeirrt auf das ein Mal ſich vorgeſteckte Lebens 
ziel losſteuert. 


Ganz demgemäß war auch die Begrüßung, 
welche er dem durch ſeine Ankunft ſo offenbar 
erfreuten jungen Mädchen zu Theil werden ließ; 
freundlich und herzlich, aber durchaus nicht mit 
dem Anſchein überſchwänglichen Entzückens. Im 
Uebrigen benahm er ſich in der natürlich an- 
ſprechenden Weiſe eines klugen und gebildeten 
Mannes, dem die glatten Formen der vornehmen 
Welt nicht zu Gebote ſtehen, dem aber ein gu- 
ter Verſtand und ein angeborenes Taktgefühl 
ſtets den richtigen Weg zeigen, in der Geſell— 
ſchaft ſich zu bewegen. 


* x * 
E ENTER N SEEN 


Ganz ſelbſtredend wies der 
gen Landwehr-Lieutenant den 
neben ſeiner Ingendbekannten an, und die hei- 
tere Wiedererkennungs-Scene, ſowie die Ereig- 
niſſe der verfloſſenen Nacht boten zu viel Ge— 
ſprächsſtoff, als daß auch nur eine Pauſe in der 
Unterhaltung bei Tiſche vorgekommen wäre. Die 
vier Offiziere fühlten ſich in kurzer Zeit ſchon 
heimiſch und behaglich in der liebenswürdigen 
Familie des Schloßherrn und fanden die Aus- 
ſicht, längere Zeit dort verweilen zu ſollen, ſehr 
angenehm. 


Der Freiherr beobachtete unvermerkt den 
Landwehr-Offizier und deſſen Nachbarin und 
ſagte ſich, daß wahrſcheinlich der alte Dohrmann, 
beſonders auch in kluger Erkenntniß der beiden 
Charaktere, die Heirath ſeiner Tochter mit dem 
jungen Architekten ſehr gern geſehen haben 
würde. 

Auguſt Söhlmann ſchien dem alten Herrn ganz 
der Mann danach zu ſein, dieſes haltloſe und 
doch dabei ſchwer zu lenkende Geſchöpf auf den 


Freiherr dem jun- 
Platz bei Tiſche 


rechten Weg zu bringen. Der energiſche Zug 
in ſeinem intelligenten Geſichte deutete darauf 


hin, daß er nicht mit ſich ſpielen ließ, und daß 
er gewiß, wenn es nöthig war, auch Strenge 
anzuwenden wußte, falls die Milde nicht mehr 
ausreichte. Ob aber ein ſolcher Charakter es 
verzeihen würde, daß man ihn bei Seite geſcho— 
ben hatte wie ein Spielzeug, deſſen man über- 
drüſſig geworden, ſobald etwas Neues, Glänzen⸗ 
deres in Ausſicht kam — das war wohl eine 
Frage, die der junge Mann in dieſem Augen- 
blick kaum ſelbſt hätte beantworten können. 


Daß er Eva noch liebte, bezweifelte der Frei 
herr keinen Augenblick; er ſah es an den 
Blicken, mit denen Söhlmann das junge Mädchen 
betrachtete, wenn er glaubte, daß ſie es nicht 
bemerkte, und aus der etwas gezwungenen Zu- 
rückhaltung, die er ihr gegenüber beobachtete. 
Denn da er unmöglich wiſſen konnte, wie in 
letzter Zeit die Lage der Dinge ſich geſtaltet 
hatte, jo mußte er annehmen, daß das Inter- 
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5 68 ift in der letzten Zeit 
Vorſicht! N öfters von Seiten des Publi⸗ 


kums geklagt worden, daß man anſtatt der allein echten 
ſeit vielen Jahren beim Publikum ſo ſehr beliebten Apo⸗ 
eker Rich. Brandt's⸗Schweizerpillen Nachahmungen 


r ſein gutes Geld erhält. Es dürfte daher geboten 

ein, ſtets ſofort beim Ankauf die um die Doſe befind⸗ 

liche Gebrauchsanweiſung zu entfernen und ſich zu über⸗ 

eugen, daß die Etiquette ein weißes Kreuz in rothem 

N 95 u a auch e en er 

Bran „ Alle anders ausſehenden für Apo⸗ 

theker Rich. Brandt's Schweizerpillen verkaufte Prä⸗ 
ate ſind zurückzuweiſen. 
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o. o. 34,4] 97,00 bz 0 —:: er Ben ette, Dampfſch.⸗G. — 1} 
Stett- M- Bop. G. 103, 0% | Berlin 5% dom) Va Salywerte (Gef.) 55 105,50 03 
e e 
. 02. 5 . 
do. (er 10% % enen ma l London 2 de Wen err 4 u do 4% Star — 14. 


Villa⸗Verl 
Villa⸗Ver kauf. 
Verkäuflich zur ſofortigen Uebernahme — auf 
Wunſch mit Mobiliar — eine herrſchaftliche Villa 
mit Nebengebäuden und Garten in unmittelbarer 
Nähe der Stadt Hirſchberg i. Schl. Verſicherungs⸗ 
ſumme der Gebäude (ausſchließlich der Keller und 
Fundamente) etwas über 40000 % Preis ohne 
Mobiliar 54,000 % 
Gefl. Offerten unter J. 8128 an Rudolf 
Mosse, Leipzig, erbeten. 


Obere Breiteſtr 64. 


für Damen, Herren und 
Kinder empfiehlt in großer 


Auswahl zu billigen 
Preiſen 

F. Babekuhl, 

Schuhmachermeiſter. 


Kirchplatz 1, 


1 Treppe, iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
von 3 Stuben, Kabinet und Zubehör 
zum 1. Juli zu vermiethen. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
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2 Joche 2 e Bien üb Nd cee l ſel ganz BR ar De 
dem er jo gut wie Andere erfahren, noch be-| fie mitzunehmen. Und dann bekam Jeder von 
ſtand, und es war wiederum ganz natürlich, daß] der Hausgenoſſenſchaft — Clamor nicht ausge- 
er den heftigſten Verdruß darüber empfand. nommen — in ihrer drollignaiven Weiſe etwas 

Während deſſen überließ Eva ſich dem ſpru- ab, woraus deutlich hervorging, wie gründlich 
delnden Vergnügen, daß Auguſt Söhlmann, den gleichgültig ihr Alle waren. 
ſie doch immer gar zu gern gehabt hatte, ſo un— Auguſt Söhlmann fing in der That 
vermuthet erſchienen war; es ſchmeichelte ihrer) dem allen nicht mehr recht zu willen, woran er 
Eitelkeit, daß er neben ihr ſaß in der glänzen⸗[ war. Er beſaß viel zu viel Verſtand, um nicht 
den Uniform und neben der vornehmen Gejell-| ganz genau zu ermeſſen, daß die Geſchichte von 
ſchaft als gleichberechtigt erſchien. In der ihr] Anfang an nicht gerade jo ſich verhalten hatte, 
eigenen naiven Rückſichtsloſigkeit, mit der fie von wie fie dieſelbe jetzt darſtellen wollte. Aber er 
Hinderniſſen, die ihr ſich entgegenſtellten, nicht) war auf der andern Seite viel zu verliebt in 
Notiz zu nehmen pflegte, ſchien fie die Zurück-] Eva, um nicht gern zu glauben, was fie ſagte, 
haltung des jungen Offiziers gar nicht zu be- und kannte fie zu gut, um nicht zugleich über- 
achten. Sie plauderte auf ihn ein mit ihrem zeugt zu fein, daß fie nicht im Stande war, ge— 
ganzen beſtrickenden Liebreiz und ihrer anmuthi+| gen ihre Natur und ihre Neigung ſich zu etwas 
gen Kindlichkeit, als ob nicht der geringſte Schat-| zu zwingen, das ihr nicht behagte. Der Zauber 
ten zwiſchen ihnen läge. Es ſei ein wahrer ihrer Schönheit, ihrer hinreißenden Lieblichkeit 
Glückszufall, daß er gerade in dies verwünſchtef kam dazu — jo wurde er auf's neue und mehr 
Schloß verſchlagen werden mußte, in dem esfals je von ihr angezogen und gefeſſelt. 

rein zum Sterben langweilig ſei; ſie habe auch Ihr Verhältniß zu einander geſtaltete ſich da— 
von Anfang an keine rechte Luſt verſpürt, mit] bei in der nächſten Zeit ganz eigenthümlich: je 
zerh er zu gehen, erzählte fie; aber die Baro weniger er zeigen wollte, daß jeine Liebe zu ihr 


5 
Berzeichniß 
der aus der Kellerei des Bürgerſpitals zum hl. Geiſt in Würzburg a. M. im König⸗ 
reiche Baiern zum Verkaufe beſtimmten ſelbſtgezogenen Weine pro 1888. 
Weiſ weine. 
In Gebinden per Liter. 


an, bei 


1884er Tiſchwein AM: 60 . 1883er Stein . 1 4 40 9% 
1883er A „ FORM 1883er Schalksberg Rießling nee 
1883er — „ 88 1878er Stein n 
1883er Schalksberg 1 — f 1884er Schalksberg Rießling N 


1878er Neuberg 13. 10 
In Borbeuteln zu ¼ Liter 


(auf Wunſch auch zu ½ Liter, bei größeren Fang mit . N 


1883er Schalföberg . 1 A 40 &. 1884er Harfe 3 l — . 
1878er Neuburg 10 1876er Stein 3 „ — 
1883er Stein ie’: 0 1884er Stein Rießling Güde 
1883er Schalksberg Rießling 2 5 — 1884er Harfe Ausleſe. 4 „ — 5 
1878er Stein 5 1859er Stein B 8 
1884er Schalksberg Rießling Bag Bo 
B. Rothweine. 
In Gebinden per Liter und in Flaſchen zu / Liter. 

1885er Schwarzelävner II. 1 4 40 . 1883er Schwarzelävner 2 2 A 


1884er Schwarzeläbner . . A. 50 . 
Verpackungskoſten für Borbeuteln und Flaſchen per Sti 20 . mit neuer Kiſte. Füllkoſten bei Ge⸗ 
er ber rn? 5 1 10 „. Neue Fäſſer zu / Hektoliter 3 % 60 , zu ½ Hektoliter 4 % 50 , 
½ Hektoliter 5 50 „ zu / Hektoliter 6 % 50, zu 1 Heltoliter 9 , zu 1½ Hektoliter 11. 650 5 
* Fäſſer und Kisten können zur Wiederfüllung oder Verpackung franko eingeſendet werden. Die Abſendung 
erfolgt gegen baar oder Nachnahme und auf Gefahr der Beſteller. Boxbeutel, Flaſchen und Fäſſer find mit dem 
amtlichen Siegel verſehen. 
Preisliſten auf Wunſch gratis und franko. 
Würzburg, im März 1888. 


Würgerſpital⸗Nentamt. 
Qunglia. 


Das billigfte Loos der 2%eilt 


iſt eine türkiſche 


Staats ⸗Eiſenbahn⸗Prämien Obligation. 
Zmal Fr. 600000, Zmal Fr. 300000, 


Zmal Fr. 60000, Zmal Fr. 25000 bis 7abwärts Fr. 400 find in jedem Jahre die Treffer dieſe 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Prämien⸗Looſe. 


Jedes Loos wird planmäßig mit wenigſtens Fr. 400 gezogen, des hal 
keine Nieten. Jährlich 6 Ziehungen. 
Nächſte Ziehung am 1. April d. J. 
Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder Nachnahme des Betrages a Mk. 45 
Stück oder, um den Ankauf zu erleichtern, gegen 10 Monatsraten von Mk. 5 mit 4 An⸗ 
recht auf ſämmtliche Gewinne, die u 58 % in Frankfurt a. M. ausbezahlt werden. Schon bei dem 
iedrigſten Treffer erhält man Mk. 185, alſo 4 Mal den Ankaufspreis. Dieſe Looſe fin 
eutſch geſtempelt und überall erlaubt. Ziehungspläne verſende koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung 
Gefl. Aufträge erbitte baldigſt. 


C. Rosenstein, Bankgeschäft. Frankfurt a. M. 


II. grosse Stettiner Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen: Gewinne mit 10 pCt. Abzug 


# 22 | 

1% ber i. W. rer 4 175 in Baar. — 
und zwar: 1 Gew. i. W. v. Zi 9. 10., 11. u. 12. Mai 1888. | 

| 20,000 M. 10,000 M, e te > 0 | 

j | 2000 M., 1500 M., ON“ 5 . 

4 000 M. u. f. w., 

\ 2 * K — 

1 welche auf Wunſch den 

a Gewinnern vom Unter: Marienburger 

f zeichneten mit 90 %, gleich Geld⸗Lotte rie. 


% des Wertheszin Baar 
abgekauft werden. Ziehung 17.— 19. April. 
90.000, 30,000, 15,000 4 


Looſe d 3 , ½ Antheil 1½ . 
JedelLiſte koſtet 20 , Porto 10 H. Briefmarken u. ee nehme in Zahlung. 


Rob. Tb. Schröder, Stettin, 


** Bankgeſchäft und General-Debit. 


Hauptgew.: 


BERN 


* Obige Looſe ſind hier und an allen Orten zu haben in den durch Plakat kenntlichen Geſchäften. 

3 — 

ER U * my 

5 SCHERING® PEPSIN-ESSENZ 

NR 8 . / 

22 nach Worttritt don Dr. Osear wiebreich, Proſeſſer der — en der Univer- 

55 fitat zu Berlin. N 

8 Berdauungsbeſchwerden. Tragteit der Berdauung Sodbrennen, Magenverſchleimung, 

RN due Folgen den Unmaßıgfeit am Eſſen und Triten werden durch dieſe angenchm ſchmede nde 

e Eſſenz Sinnen kurzer ah deſeitigt. 

Dir Veasp HEIM % F. 150, 

[3% Schering’s Grüne Apotheke 

ar Berlin N., Cbaufler- Strate 19. 

* Wiederiagen m fafl dammtlichen Apoitzeten and den reuemmirteſten Drogenbaublungen. 

55 Briefe Beste ungen werden prompı ausgefuhrt. 

je 9 Cigarren für die Hälfte des Werthes. u 

ba 5 Nur reelle, gute Marken, aus diverſen Konkurſen ſtammend. Ich offerire, ſoweit der Vor⸗ 

Bi 2 rath reicht, folgende Qualitäten: 

55 2 Feinſte Malang⸗Java mit rein oſtindiſcher 1 8 ; 100 St. 2,.— A 

x — Sumatra mit gem. amerik. Einlage. 5 j 100 „ 250 

4 x Sumatra mit Braſil, kräftig 100 „ 3,.— ', 

5 Kuba in Originalpackung 100 „ 3,50 „ 
Sumatra mit Felix, hochfein 100 4,0 „ 
& Sumatra mit Havanna 100 St. 4, 4,50, 5 
= Manilla in Kiſten à 200 Stück h 200 St. 9.— 5 
= Reine Sger Havanna, Handarbeit 100 „ 6.— 

= Kuba, Havanna, wie importirt . 100 „ 750 

N Ve rſchiedene Import⸗Marken offerire bei ſtreng reeller Bedienung. Verſandt nicht unter 100 Stück 

5 gegen Nachnahme, nicht Konvenirendes auf meine Koſten zurück. 

* Das Berjandt: Geſchüft von H. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. 
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Mt jvc A wurde, 3 1 1 WB 9 e ie 
es ſie, ſich den frühern Anbeter wieder zu er- ſcher das 801 einer glücklichen und angeſehenen 
obern. Sie ſpielten dabei die verkehrte Welt, Lebensſtellung unbeirrt im Auge hatte, würde in 
indem das junge Mädchen eigentlich die Wer⸗ dieſem Falle doch unbedenklich ſeine Zukunft auf 
bende war; ihr Verlangen, ihn zu ſich zurück- die ungewiſſe Karte eines flatterhaften Frauen⸗ 
kehren zu ſehen, ſteigerte ſich bei dem Wider- [Herzens geſetzt haben. 
ſtande, der ihr entgegengeſetzt wurde. Vielleicht! Der alte Baron verfolgte natürlich mit der 
lernte fie in dieſen Tagen der Ungewißheit und größten Spannung die Entwickelung dieſes Her- 
des fortgeſetzten Zweifels den Werth desjenigen zensdrama's, bei dem er ja in gewiſſer Weiſe 
auch erſt ſchätzen, den fie jo leichtſinnig aufge- nahe betheiligt war. Sogar die Komteſſe, deren 
geben hatte um einer neuen, überhaupt nur ein ganzem Sein und Weſen die kleinen Manöver 
gebildeten Neigung willen. und die ganze Art und Weiſe Eva's ſo fern 
Der junge Architekt hielt ſich indeſſen tapfer ;| Tag, daß ihr völlig das Verſtändniß dafür ab- 
er wollte erſt ganz genau wiſſen, woran er war, ging, wurde doch jetzt, durch einige Aeußerungen 
und Eva in ihrem Verhältniß zu Herrn von Lo- der Tante Eliſabeth aufmerkſam darauf gemacht. 
jed beobachten, ehe er ihr zeigte, wie es um ihn] Sie begann einzuſehen, daß es ſich bei dem Fo- 
ſtand. Er traute ihr trotz alledem zu, daß ſie quetten Spiel des jungen Mädchens um eine An- 
mit ihm koquettiren könnte, wenn auch ihr Haupt- gelegenheit handele, die auch für fie von größter 
intereſſe ſich um einen Andern drehte. Die Liebe] Bedeutung werden konnte. 
dieſer ſonſt jo vernünftig und praktiſch ange- 
legten Natur, die ſich niemals Täuſchungen hin- 


gab oder ſich unbedacht fortreißen ließ, zu dem (Fortſetzung folgt.) 


eiteln jungen Mädchen war eines jener piycholo- 
giſchen Räthſel, denen man ſo oft im Leben be⸗ 


5 Preisgekrönt: | 
Diese Feder schreibt ohne Düsseldorf, 


Druckanwendwng Madrid, Frank- 


furt a. M., Graz, 
Amsterdam, 
Aniwerpeu 
Ausführl Preis- 
liste auf Verl. 
kostenfrei. 


Diese Feder erleich. 
tert das schreiben, ver- 


Fahnen. 
Abzeichen für Vereine, 
Wlaggen für Behörden, 
Altarbekleidungen, 
Stickereien für Möbel 
Franz Heinecke, Hannover. 


riedrichshaller 


Unter den Hillerguelleu die 
sicherste und mildeste 
wird von den Aerzlen besonders verordnet bei Verstopfung, Trägheit 
der Verdauung, Verschleimung, Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauen- 
krankheiten, trüber Gemülhstimmung, Leberleiden, Fettsucht, Gicht, 
Blutwallungen etc. 
Friedrichshall dei Hildburghausen. 


n 


— 


Brunnendirektion. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


Dr Retau sselbstbewahrunn. 


EEE VI ee 

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; eren verdanken demſelben ihre 
Wiederher tellung. Zu bezichen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


EN PR 
Preuß. 178 Kelaff ⸗Vott. 4 
Ziehung 1. Kl. 3. und 4. April er. 
Originallooſe auf Depotſcheine 
/ Mk. 50, ½ Mk. 25, ½ Mk. 121. 
Antheil. % Je 4 
Looſe ME. 6,25, 3,25, 1,75 1. 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Planmäßige ae ohne Abzug. 


erlin C. 
ED. Lewin, Spenbeng 15 
an Proſpekte gratis. r 
Lupinen 


zur Saat offerirt billigſt 


Ueberraſcht iſt Jeder 
durch die Leiſtungen der modernen photographiſchen Re⸗ 
produktionsverfahren. 


Die ſchönſten Bilder 


der Dresdner Gallerie, des Berliner Muſeums, Gallerie 


moderner Meiſter in 
verkaufen wir in Kabin 
Auswahl von ca. 400 N. 
bilder ꝛc. 


6 Probebilder mit Katalog 


verſenden wir gegen Einſendung von 1 % in Brief⸗ 
marken überallhin franko. 

Kunsthandlung H. Toussaint & Cie. 
in Berlin M. W., 
Unter den Linden 44. 


orzüglichem Photographiedru 
ormat (16/24 Ctm.) à 15 8 
„ religiöſer, Genre⸗, Bent 


Trauben⸗Wein, 
flaſchenreif, abjolnte Echtheit garantirt. 1881er 
Weißwein à 55, 1880er Weißwein a 70, 1878er 
Weißwein a 85, 1884er ital. kräftigen Roth⸗ 
wein a 95 Pfg. per Ltr., in Fäßchen von 35 Ltr. 
an per Nachnahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gern 
zu Dienſten. 

Js Sehmalgrund, Dettelbach i. 


ou Heteolov 
Cinchona-Tabletten 
2 


R. R. A. Matz. 
Neue Königſtraße 3 (Ecke Bollwerk). 


Dr Spranger sche Heilsalbe 


heilt gründlich veraltet. Beinſchäden und knochen⸗ 
frafjartige Wunden in kürzeſter Zeit. he je 
andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Nagel⸗ 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ꝛc. Be⸗ 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, Kreuz⸗ 
ſchmerz, Quetſch., Reißen, Gicht ſofort Linderung. 


Zu haben in Stettin in der Kgl. Hof: u. Garniſon⸗ r Eiſenbahnſchienen — 


Apotheke u. in allen and. Apotheken à Schachtel 50 D. ge zu Bauzwecken und Geleifen, ſowie Grubenſchienen 


Süssgnns m ir N offeriren billigit 


1 I K Gebr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


Max Borchardt 8 
Möbel-, Spiegel: 
u. Polſterwaaren⸗Magazin 


7 e 2 
16 — 18, Beutlerſtr. 16 — 18, 8 
parterre, erfte, zweite und dritte Etage, * Vertreter geſucht 


e 15 el hr allen Holzarten —— von einer größeren ſüddeutſchen Zigarren— 
den einfachſten bis zu den eleganteſten m fabrik für ſämmtliche größere Plätze Nord- 
in größter Auswahl zu nicht dageweſenen 5 . E 
bill 32 Preiſen. 8 und Mitteldeutſchlands. Offerten erbeten 
Max Borchardt. nebſt Referenzen unter A. 2755 an 
1618, Beutlerſtraße 1618. # Rudolf Mosse, Frankfurt a. M 
Ein jung. Materialiſt ſ. per 1. April Stellung. Off. 


EEEREREESRERSR 
an ©. Geige, Eberswalde, Eiſenbahnſtraße 24, erb. 


fur feinſte Pariſer uk Fi 
ur ſelbſtſtändigen Führung eines größeren Haus⸗ 
u IDN mmi-Artikel 1 wird jo ältere, erfahrene 5 I. 


billigte Bezugsquelle 3% irthin 


&. Hendelsohn, Berlin S. 14.) 
Ber Pıetelijten gratis, mie ſofort geſucht auf Dom. Völztow bei Schivelbein. 


N. 


Wirten nerrenaurrgeud und beruhigend. 

verhüten u. befeitig. Migräne u. Kopfschmers 

= u. nach au — u. gesellse aftlichen 
88 aten, — Au 


14 . ut — 
eder — 


in Bu. . b. Abele. 


Alte Falkenwalderſtraße 12, 3 T. links, finden 


Schüler gute Penſion bei Frau Hauptmann Mats. 
empfohlen durch Herrn Prediger Fürer und 


Herrn Prof. Mul. 


Bis zum 3. 
Kirchplatz 3, 3 Treppen. 


April er. 


